
....

168 DER SPIEGEL 29/1994

g;

-

er
-

nd
eil

-
-
m

n
m
-

G e s t o r b e n

Robert Jungk, 81. Um klareWorte war
er nie verlegen. „Machtkaputt, was
euchkaputtmacht!“ rief der zornigealte
Mann mit den wasserblauenAugen
noch im November1986 denDemon-
stranten vor der Atomfabrik inHanau
zu. Mehr als drei Jahrzehnte lang
kämpfte der Publizist gegenAtomrü-
stung, Kernkraft und Naturzerstörun
er war einer derVäter derÖko-Bewe-
gung. Als solcher warnte er vor einem
diktatorischen „Atomstaat“,dessen Su
pertechnik soviel Sicherheiterfordere,
daß er die Freiheitsrechte der Bürg
aushöhle. Trotz seinerdüsteren Progno
J.
O

H
LB

A
U

M

Z
E

IT
E

N
S

P
IE

G
E

L

in
n

r
n

r

r
e-

ier-

ie

r

rs
es

-
er

er-
-

n
r

y
n

g“
-
-
r-

m

-
r
it

-
es

des

t
ei-
fs
sen glaubte der Zukunftsforscheraber
stets an eine „Wende zumGuten“. Wie
ein Missionar zog erüber die Dörfer
und gründete „Zukunftswerkstätten“,
denen dieMenschen „ihre Forderunge
an die neue Zeitniederschreiben“soll-
ten. Dergebürtige Berliner, Sohn eine
jüdischen Künstlerfamilie, war scho
1933 nach Paris geflohen (nachdem e
an der Universität Nazi-Plakateabgeris-
sen hatte), kehrte aberdrei Jahre späte
illegal zurück, um einen Widerstand w
nigstens zuversuchen. Errettete sich
nach Prag, wo er einenantinazistischen
Pressedienst herausgab und promov
te später in Zürich unterseinem wahren
FamiliennamenBaum zum Dr. phil.
Zehn Jahre nach Kriegsende,inzwi-
schen in denUSA, beschrieb derVisio-
när in einem furiosenAtombombenre-
port („Heller als tausend Sonnen“) d
unheilvolle Allianz vonAtomforschern
und Militärs. In den sechzigerJahren
kam Jungkendgültig nach Europa zu-
rück, gründete in Wien das „Institut fü
Zukunftsfragen“ undnahm dieösterrei-
chische Staatsbürgerschaft an.Robert
Jungk starb am vergangenen Donne
tag in Salzburg an den Spätfolgen ein
Schlaganfalls.

U r t e i l

Peter-Michael Diestel, 42, branden
burgischerCDU-Landtagsabgeordnet
und letzter Innenminister derDDR, ist
vergangenen Donnerstag vor demHam-
burger Landgericht mitmehreren Wi-
derrufsklagen gegen Journalisten u
Verlage gescheitert. Nach einem Urt
der Hamburger Pressekammerträgt
Diestel zumindest politische Verant-
wortung für die Vernichtungwichtiger
Stasi-Akten währendseiner Ministertä
tigkeit (SPIEGEL 18/1992), da er da
mals nichts unternommen habe, u
die Unterlagen vor demReißwolf zu
retten. Diestel will g egen dasUrteil
Berufung einlegen.

B e r u f l i c h e s

Renate Hartwig, 46, Sektenexperti
und Bestsellerautorin, gerät mit ihre
Buch „Scientology – Ich klage an!“ zu
nehmend in dieKritik – nicht nur bei
Scientologen. Vergangene Woche
wirkte ein Münchner Anwalt eine um
strittene einstweilige Verfügung gegen
den Verkauf des Buches. Er war vo
Hartwig, angeblich unrechtmäßig, de
eidesstattlichen Lügebezichtigt wor-
den. Zudem stellt sich der Mordauf-
trag gegen Hartwig, den laut ihrem
Buch eine 30jährige von Scientolog
erhalten habensoll, nach Recherche
der Kriminalpolizei Tübingen als
„Lügengeschichte“ einer Zeugin mit
„neurotischer Persönlichkeitsstörun
dar. RenateHartwig und der katholi
sche Pattloch Verlag in Augsburg wa
ren von dieser Einschätzung vor E
-

scheinen des Buches informiert. I
Buchtext erscheint zumpsychischen
Zustand der „Zeugin“ jedoch keine
Zeile. Statt dessen wurde in der PR
Kampagne für denSekten-Bestselle
(150 000 verkaufte Exemplare) m
dem „Mordauftrag“gegen dieAutorin
geworben.

Wolfgang Schnur, 50, ehemaliger Vor
sitzender des DDR-Wahlbündniss
„Demokratischer Aufbruch“, hatseine
Rechtsanwaltszulassung wegen
Verrats von Mandanten an dieStasi
endgültig verloren (SPIEGEL 30 und
36/1993). Der Bundesgerichtshof ha
am vergangenen Montag die Entsch
dung des Berliner Ehrengerichtsho
vom letzten Sommer bestätigt.
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